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Die parlamentarische Lage.

Seit D0111 S!. und 11!. jfzciiiiiar tageii die bei-
deii einfluszreichsten Parlaniente Deutschlands» der
Reichstag und der sireiiszische Landtag, wieder und
sie liabeii ein iiinfctiigreiches und schivieriges 93111:
1011111 11005 vor sich, dessen Bewältigung kaum ab:
zusehen ist. Der Reichstag hat noch den Etat
durchzuberatheih sich uber einige zollpolitisclje Pro-
jecte zu iius;erii und dann vor allen Dingen die
seit liiiigerer Zeit schivebeiideii beiden gros;eii Ge-
sehentiviirfe uber die Ifcnvctlidenversorgiiiig und 1111:
scillverficheriiiig der Arbeiter zii erledigen. Be:
deiikt iiiaii nun, das; auch gleichzeitig der preuszisclse
Landtag iioch ein gutes Stuck parlanientarischer
Arbeit zii liewälticieii hat iiiid ziir Zeit auch der
wiirtteiiiliergische Landtag einberufen ist, soivie die
Einberufung inehrerer anderen bundesstcicitlicljer
Landtage bevorsteht, so ivird 111m1 auch liegreifeii,
das; in vielen 111011011 D116 alte Klagelied von der
parlaiiieiitarischeii lleberbiiirdiiiig in Deutschland
wieder angestiniiitt wird. Ohne Zivcsifel tragt die�
selbe auch einen guten Theil Schuld daran, das;
die Parlanieiite in Deutschland in den lebten Jah-
reii häufig iinfriichtbciire 91111011011 1011101011, denn
auch in der Politik kann inan nicht gut zwei Auf:
gaben auf eininal lösen und iiii kjieiciistcige rast-
los thätig sein und iii einciii Landtage eifrig wir-
keii. Leider läszt sich aber das 93111101 5111 Be:
seitigiiiig der parlaineiitcirischeii lleberbiirduiig in
Deutschland nur gar zu schwer finden, denn der
Reichstag glaubt es seiner 91311100 1111D 9100011111111;
schuldig zu sein, nicht in die zweijährigen Biid-
getperiodeii oder gar in seine ziveijährige Einbe-
rufung zu willigen, wie es der klieichskciiizler be:
hufs Vereiiifachiiiicz der parlanieiitcirischeii 9111101:
ten schon wiederholt tiorgeschlcixzeii hat.

Bis zur Auffindung einer guiistigereii Ver:
theilung der 1111111111101111111105011 Arbeiten iin Reiche
kann daher nur rastloses und aufopferniigsiiolleixi
Beiniihen unserer Llligeiirdiieteii die Ealciiiiitiit
der lleberbiirdiiiixs iiberiviiideii helfen.
Erledigung der laufendeii parlanieiitarischeii Ar
beiteii, Budget- und kleinere Gesetieiitiiii"irfe, sitt!-
len wir auch keine Sorge, sondern es ivird iiiis
zuweilen nur bange vor deiii 9101105100001; größerer
und hervorragender ls3eseboiirschliige, zu welchen
wir zumal das ttrankenkassengesetz und die 9111016:
und Unfallversorgiiiig der Arbeiter rechnen· Diese
Pliiiie sind entschieden die Erzeugnisse einer genia-
leii und weit in die Zukunft blickendeii Initiative
des Fursten Bisniarck, denn allerwärts pocht die
sociale und wirthschastliche Frage, hier leise und
�«eiinlich, dort dniiips und drohend, an die Pfor-
.en des Staates, erheischt Abhulfe und deutet ans
eine Ealciinität hin, welche in zahlreichen streifen
der Gesellschaft existirt und zur Erkrankung oder
Tiergiftiiiics iinseres 9101161000116 fuhren kann. Wie
1015011610101!, wie zielbewußt ums; da eine Politik
genannt werden, welche rechtzeitig nach Oeiliiiittcslii
für die sticicileii Schäden greift, und es ist gar
nicht zu 111111111011, das; das Strankeiikcisseiigeseh und
die Alters: nnd lliifcillversorgtiiig der 9111101101
einige solcher Heilinittel sein ivi"it·deii. Deshalb
ivuiischeii wir dringend die Vollendung der lietrefs
senden Geseheiitiviirfe oder, falls inan sich noch
iiiiiiier nicht i·iber die dabei iii Frage konuiieiideii
Grniidpriiieipieii der freien Selbsthulfe und der
staatlichen Unterstützung einigen kann, wäre es

Ueber die f

inindesteiis gut, von diesen Gesetjieiitiiiiirfeii etwas
zu retten, 11111 1111163111110 später dainit gemachten
Erfahrungen in einigen Jahren ein 1�01101�00»�131�11
ject iwrlegeii zu k«öiiiieii.

Politische Uebcrsicht
Deutschland.

Die d!ieichstcigsverhciiidliiiigen am vorigen Don-
nerstag waren lediglich der Berathiiiig des socic1listi-
schen Antrages auf Aufhebung säiiiiiitlicher Ausnahme:
gesehe gewidmet. Wenn die Antragsteller mit ihreiii
Antrag nur die Absicht verfolgt haben, durch die
Discussioii die Stellung der verschiedenen 11111101011
klar zu stellen, so haben sie ihren Zweck vollstiiiidig
erreicht. Es ist klar, das; wenn der A itrag blos
auf Aufhediiiig D06 Fesnitengesctzes und des 511111501:
Paragraphen gestellt 101110011 101&#39;110, derselbe D10 linker-
stiitziiiig des 601111111116, D01� 91111011, Elsässer und De»
inocrateii, 101010 wohl auch der Fortschrittspartei ge�
funden haben wurde, sur den alleinigen Eintrag aus
Aufhebung des Socicilisteiigesetzes wurden jedenfalls
die Fortschrittspcirteh die Secessioiiiften und ein Theil
des Eentriinis gestimmt haben. 915116 allerdings die
Aufhebung des Dictaturpcircigrcipheii sur Elsas;-Ltithriii-
gen anbelangt, so wurden sich zu dessen Aufhebung
wohl nur die parlaiiieiitcirisclseii Freunde der Elsässer,
die Eeiitriiiiisiiiitczlieder und die «s.scileii, haben bereit
finden lassen. So ciber sprachen sich fast alle 9100:
1101 gegen die durch den Antrag 810111110051 dar-gestellte
Berschinelziiiig so heterogener Olesetze aus und die
Debatte endete damit, das; das spaus den 9111111111
D06 Abgeordneten Lipke tSecessioiiist! cnif Uebergaiig
ziir inotivirten Tagesordnung mit gros;er 9310111111111
annahm. Ain Freitag beschäftigte sich der Iiieichstcig
mit Lucihlpriisiiiigen und JznitiatitrAiitriigcii ans der
21311110 D06 Hauses; die Debatte bot keine hervorzu-
hebendeii 931011101110 dar und wurde in der Sonnabend:
Sitzung fortgesetzt.

szn der am Donnerstag stattgefundenen Sitzung
der Licenzftetier-Eoininission erlliirte Finanziiiiiiister
Schatz: 11101111011 wurde sofort nach Annahme des

sLicenzsteitergesehes eine Vorlage beiiii Tiuiidesrathe
iciiibriiigeik betreffend die Besteuerung geistiger Ge-
tränke und Tcibakfcibrikcite im 23101050, so zwar, das;
die Vorräthe an Wein, Bier, Branntwein und Tabak
bei den Detailverkäiifern nach dem Geldwerthe be-
steuert wurden, wodurch die Detaillisten in den Stand
gesetzt wurden, die Steuer auf die 601111111101110111111:
zuwiilzen. Die preuszische Regierung habe diese Vor:
lage bereits ausgearbeitet. Die Eonsiiiiienten dur
ten uber diesen Plan wenig entzuckt sein.

Die hesfischc zweite Ziaiiiiiier ist ziir Berathiiiig
der Nothstaiidsvorlage auf den l7. Famiar einberu-
fen worden.

Aus Baden iiieldet man der Berliner ,,"�J.�sost«,
das; hier die freiwillige Hilssthiiticikeit sich in tniifcisi
seiider 9110110 anschickt, das durch die Ueb:rschiveiii-
inungen verursachte Elcnd zu lindern. Allentlsallieii
haben sich Orts: und Bezirks�tliiterstiihniigsEciiiiitee
gebildet, iviihreiid in diarlsriihe ein Landes - Unter-
siiitziiiigsesEoiiiitee in 9l1�t11111 getreten ist. Zwei. des
bcidischeii 9111150116 von der 11116 dem Dispositions:
fonds der Reichshciiisitkcisse bewilligten Summe, der
sich auf 40,1101! 9311111 1101111111, betriigt die beim Lan-
des:llnterstuhitiigsiEoiiiitee in siarlizriihe eiugegangene
Summe schon jetzt 1-12, !t! ! Mark, darunter 10000
Mark, die vom großherzoglichen Paare gespendet wor-

�n

den sind.
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Ocstcrreicl!-lliigarii.
Lesterreich -Ungcirii hat in 1015101 Zeit recht be-

inerkeiisiverthe Anstrengungen zur Erhöhung der Schlag-
fertigkeit seines Heeres gemacht. Die Jnfanteriæ
kitegiiiieiiter und die fsziigerBiitailloiie haben eine be-
deutende Lieriiiehrtiiig erfahren und die Eintheilung
der Ariiiee nach deutschen klliiister in Tcrritorial-Eorps-
Bezirke wird itnliiiigbcir der Schlagsertigkeit des öster-
reichischen Fgeeres zuin Bortheil gereichen. Jetzt hat
die österreichische Jiegieruiig auch dic Berinelsrttng der
Artillerie ernstlich ins Auge gefaßt, wozu mit der
lieschlosseneii Errichtung des l-1. Llrtillerieäliegiiiients
bereits der Anfang geiiiacht worden ist; ferner sollen
die reitendeit 911111011011, gleich der Eavallerie, schon
iiii Frieden auf 311101161111; gebracht werden. Außer-
D0111 1111D 111101� 0011 D01 iisterreichischeii kliegierttiig noch
weitere Lieschliisfe zur Lkerftiiikiiiiki der Lkkelsrlsciftikfkeit
des Iiieichcss 511 erwarten. So sollen die Ersat,«reser-
vistcii 511111 1111111011011 activen Dienst iiii Frieden heran-
gezogen werden, ivcis einer Erhiihiiiig des Friedens:
beftandes D01� iifterrcichischeii 91111100 um 21,0111! 911111111
11000111011 wurde. Endlich sollen die Festungsiverkc
an der galizisch  russisclseii 151101150 01501111111! 0011111111:
1111D erweitert sowie einige strategische Eisenbahneii
ciusgebciiit werden. Die Llltisisiilsriiiig dieser Beschlüsse
wird D10 Finanzen Lesterreichs cillerdiiigs erheblich
inehr belasten, aber D10 erforderlichen Suiniiieii sind
in Anbetracht des Zweckes, 11111 den es sich handelt,

»sicher gut angelegt.
Frankreich.

Das sonderbare «!c�cichspiel, welches das .L1iiischei-
den �11111111011116 zur Folge gehabt hat der Streit
zwischen dein Vater und den Freunden des Ex-Dic-
tators dariiber, wo dessen 11101101110 ruhen sollen ���
ist nitiiiiiehr 11001101111. 91111 Freitag hat die Ueber-
fuhruiig der Leiche Gaiiibettcis von Paris 111101!91�15511
stattgefunden. Etwa 1111115115110111111011, Deputirte
und persönliche Freunde li5ciiiibettc1"s, befanden sich ini
1111110150150, welcher nur in 911111101110 11&#39;111g010.S01t
� - etwa eine Stunde anhielt. Die Beerdigung
in Tiiizzci sollte aiii Sonnabend stattfinden, so das;
dieselbe zur Stunde erfolgt ist, wenn nicht noch an-
dere Dispositioneii gegeben worden sind. 66 ist eine
eigenthiiiiiliche Fiigung des Schicksals, das; der Leich-
naiii des 93111111106, 0011 nielcheiii D10 Franzosen die
Wiedetgeiviiiiiiiiig ElsaszLothrinczens erwarteten, seine
Nuhestatt in dein Jtcilien entwundenen Eliizza findet,
und die ZJroiiie, welche hierin liegt, erscheint von den
Gainbettistcii erkannt worden 511 sein und sie initbe-
stiiiunt zu haben, die Beerdigung ihres todten 9910111016
111 �1111116 zu verlangen. �� FJni LlnarchistemProcesz
zu Lhon ergriff der Staatsanwalt am Freitag das
Schluszivorh das Urtheil durfte cvii Sonnabend ge-
sprochen worden sein.

England.
Zwischen England und Frankreich scheint bezug-

lich der tunesischeii und auch egyptischeii Frage eine
Lkerstäiidiciiiiig iiii 21130110 511 10111. Wie die Tiines
initziitheilcii 10011;, wurde England der Abschaffiing
der 611111111111111111011 in Tunis zustimmen und Frank-
reich deiiigeiiiäf; die von England vorgeschlagenen
xttrraiigciiieiits bezüglich Egvpteiis 11111101	11011 und sich
iiiit der Anfhebuiig der Eontrole einverstanden erklä-
rcii. CD D116 Letztere indessen so gewiss ist, inusz
dahingestellt bleiben. �� Der Preniier tssladstone ist
iieiierdiiigs wieder an einer leichten Erkijltiiiig erkrankt
und muss, das Ziininer hiiteii. Mr. Gladstone ge-
denkt sich, sobald dies sein Zustand erlaubt, zu sei-



11er völligen Wiederherstelliiiig iiach Cannes  Süd-
frankreich! zii begeben. 

Rusilaiitn
Der staiser und die slaiseriii von Nußlaiid sind

iiiit ihrer Familie in vergaiigener Woche endlich voii
Gatfchiiia nach Petersbiirg übeigesiedelt, wo sie iiii
AnitschkoffOPcilciis Iisoljiiiiiig genommen haben. Es
geht hieraus hervor, daß der Ezar sich in seiiier Ne-
sideiizstadt wieder sicher vor iiihilistifcheii Attentateir
fühlt.

Vermifchtcek
�� Die große Nheinüberschiveiiiniung hat

in der legten ßeit nanieiitlich am Oberrhein, besoii-
ders in der Walz, furchtbare Verwüstungeii herbei:
geführt· Zwischen Qisornis iiiid Ludwigshafen wuri
den niehrere Dämme bei Oppaii und Friesenheiiii
durchbrocheii, und eine ganze Neihe von Dörferii bis
nach Frankeiithal hin wurde plötzlich und so schreck-
lich unter Lisasset gesetzt, daß Tausende nur mit
Mühe das nackte Leben retten konnten. Als dann
in den folgenden Tagen und ��üchten heftiger Wind
tobte und die Iiselleii gegen die Häuser trieb, da
sind mehrere Huiidert djiiiiiser in dieseii Dorfschaften
auf deni bayr liiikeii Eltheinufer zusammengestürzt,
man fchätzt die Zahl auf not!  8 i !, viele IJceii-
schen sind ertrunken, iiud die Zahl der Obdachlosen
ivird auf mjndestens 10�� 12000 angegeben. �-
Auch in Duisbiirg steht heute  H. Jan! 110d! das
Wasser in den niedriger gelegenen Straßen und
beherrscht die untern Niiunie vieler Häuser, während
draußen das Auge das Eiide der ISasserflutheii,
welche bis an den Duisseriischeii Berg und nach
Meiderich hinüberreichen, nicht zu iiberschaiieii vermag.

�� Die totale Sonnensiiisterniß ani  i. �JJEai b.
J. wird 6 Ilkiiiiiteii andauern, und innerhalb der
iiächsteii hundert zsahre diirfte keiiie iiiit längerer Zeit:
darier zur Beobachtung gelangen. Tssartiell wird sie
an vielen Orteii sichtbar sein, aber in ihrer Totalitijt
nur von Akeiiigeii gesehen werden können, da die Xi:
nie berfelben arisschließlich durch den Oöroszeii Oceaii
geht und fast iiirgeiids Land berührt als» eine Zxiise
im Südeii des Oceaiis, die noch dazu außerhalb ir-
geiid einer Handels: oder Neisereiite liegt. Da je-
doch das Phänomen eben durch seine iingeiviihiiliche
Liinge bedeutende Beobachtungsresiiltate zu liefern ver«
spricht, hat die französische Negierung beschlossen, eine
Expeditioii iiach der Earoliiiaasznsel zii senden; es ist
beinahe gewiß, daß sich auch eine amerikanische Ge-
sellschaft dahin verfügen wird, und es liiszt sich vei·-
muthen, daß eine große internationale Gesellschaft voii
Astronomen sich iin Mai auf der Carolinasziisel eiii-
finden wird, uiii an der wissenschaftlichen Forschung
theil511nel	nen.

�- Eine Depesche aus Viarseille iiieldet, daß man
in der Nähe von Eette ein Boot init vier Leichen
auffand, welche inan als Sllcatroseii des Dampfbootes
,,Ain6lie« erkannte. Dieses Dainpfboot war von Eette
iiach Vkarseille ausgelaufen, ohne aber an seiiieiii Be:
stimmungsort anzukominen Vian behauptet, das; es
mit 22 Personen, die es an Bord hatte, bei dein
Sturme, der ini Mittelmeer am II. d. herrschte, zii
Grunde ging.

�- Das Wiener ,,Extrabliitt« iiieldet aiis Lon-
doii: Nach der Untersuchung über die Entstehungs-
iirsache des fürchterlicheii Hotelbraiides in Milwiiiikee
erscheint es gewiß, daß das Feuer angelegt wurde.
Der Brandstifter hatte wahrscheinlich einen mit Petru-
lerim getränkteii Schwaniiii in die Fettkaniiiier ge-
schniuggelt und entzündet. So kam es, daß die breii-
iieiideii SJtiissen, welche sich über die Stiegen und
Gänge ergossen, alle Holzbestiiiidtheile in Brand steck-
ten und daß die Eorridore so rasch iiiit erstickendeiii
Dainpfe gestillt wareii und viele Personen in dieser
schrecklichen Atmosphäre den Tod fanden. Der Ver:
dacht, den Brand angelegt zii haben, fällt auf einen
ehemaligen Kellner des Hotels, welcher wegen Benach-
theiligiiiig der sllassaiziere entlassen worden worden
war. Nach anderen Veriniithiingeii soll eine Gesell-
schaft von Gauner« es auf die Kasse des in deinsel-
ben Hause befindlichen Bankkziistitiites abgesehen ge-
habt haben, in welcher fiel! 130,000 Dollers befanden.
Bekanntlich wurde die dtasse voiii slassirer gerettet.
Die Zahl der Opfer ist noch nicht definitiv erniittelt
worden. Voii sechzig weiblichen Dienstboten sind neun-
undvierzig um�s Leben gekommen. Hundert Passa-
giere sind theils verbrannt, theils durch Sprung auf

,-

das Straßenpflaster getödtet. Die Jdentität zahlrei-
cher Veruiigltickter ist bisher noch nicht festgestellt, da
dieselben in Tlliilivciukee fremd sind, und werden die
Leichen photographirt

Aus London iiieldet das �lßiener ,,Extrablatt«:
Der Eindruck, welchen die Ikcichricht von der gräß-
licheii Katastrophe in Milwaiikee allenthalben
hervorbringt, ist ein wahrhaft erschütternder Die
Detail-s, welche heute das dlabel nach der englischen
dsniiiptstcidt bringt, sind vollkoinnieii geeignet, diesen
Eindruck zu rechtfertigen. Die ganze Stadt �JJiil:
ivaiikee trauert und das rege Leben der blühenden
Stadt erscheint wie gelähmt. Das Hotel war nicht
nur das schlürfte, sondern aiich das gesiichteste der gan-
zen Stadt, der Hotelier ein sehr beliebter Mann.
llurz vor Ausbruch des Brandes befand sich indem
rheftanrant eine große Gesellschaft von Bürgern der
Stadt, zuineist Deutsche. Dadurch, daß die Mitglie-
der derselben noch nicht zu Haiise angelangt waren,
als die Nachricht von deni Ausbruche des Brandes
sich in der Stadt verbreitete, entstand große Verwir-
rung. Familienmitglieder eilten herbei und suchten
ihre Angehörigen, klagten und jamiiierten und hin-
derten sogar anfangs das kltettungswerh welches init
großer Energie begonnen worden war. Vor dein
Hotel spielten sich wahrhaft erschütternde Scenen ab.
Jn dein Hause befanden sich zur Zeit des Eintritts
der Katastrophe vierhundert Gäste. Diese sowohl
wie die vielen Bediensteteii, mindestens hundertfüiif-
zig iUtenfchen, welch letztere iin sechsten Stockwerke
schliefen, schrien, jammerten und raiigeii, an den Fen-
stern stehend, verzioeifliiiigsvoll in die Hiinde Sie
riefeii und! Hilfe und cils sie iiiet·kteii, daß ihre Klage:
rufe vergebens, sprangen die ineisteii von ihnen, un-
gefähr 400 Personen, aus den Fenstern auf die
Straße. Zum größten Unglück war gerade dieser
Theil der Straße in llmpflasieriiiig begriffen und so
kam es, daß viele der Tlerziiieifelteii auf die Haufen
der scharfkiriitizieir Steine fielen. Jn einein Zeitraum
von kauiii s! kllciiiiiteii war die Straße mit Leichen,
Sterbeiideii und Schiververivundeten bedeckt. Das
Gestöhne der llngliicklicheih das Jaimnerii und Kla-
gen der Faniilieiiinitglieder suchenden Personen ivar
herzzerreiszeiid Das Gedränge vor dein Hause war
bald so groß, daß die Prniipiers nur schiver zu deiii
Brandobjecte gelangen konnten, und da das Feuer
mit furchtbarer Schnelligkeit um sich griff, wurde es
fast ganz unmöglich, in die iveitverziveigteiiEorridore
des ausgedehnteii Gebäudes zii dringen. Diese wa-
ren rasch mit eiftickendeni fltauche gestillt und eine
Anzahl von Passagierein melche aus ihren Zimmern
in die Eorridore flüchteten, 11n1 die Treppen zu er-
reicl!e11, fanden den Erstickiiiigstod DieZahl der Todten
bezisfert sich W, der Schwerverivuiideteii auf 40. Das
ganze Flüchenperfoiicil ist verbrannt. Der Gesammt-
schadeii bezisfert sich auf 500,000 Dollar. Jn dein
Fgotel waren auch die Bureaux eines Bankiustituts
untergebracht. Der Kassierer der Gesellschaft, der von
deiii Unglücke iinterrichtet wurde, eilte rasch herbei,
stürzte, bevor man ihn daran hindern konnte, in das
brennende Haus und rettete mit größter Lebensge-
fahr die Steiffe, in welcher sich 000,000 Dollars be-
fanden. Kaum auf der Straße angelangt, brach der
Mann, dein die Flammen Haupt: und Barthaar ver-
fengt hatten, in Folge Erschi.ipfring und Aufregung
ohiiiiiächtig zusammen. Am Jl0. d. Mts hatte die
Feuerivehr iioch den ganzen Tag über mit der voll-
ständigen Diiiiipfiiiig des Brandes zu thun, denn
durch die vielen Fettvorriithe in dcii Magazinen ge-
nährt, bracheii iin Laufe von wenigen Stunden die
Flanmien neuerdings an verschiedenen Stelleii hervor.

Ariel! ein Zeichen ber Zeit. Daß Solche,
welche die Berechtigung zum »Einjährigen Dienst«
erworben haben, sich einem Gewerbe ividiiien, ist
nicht neu, daß aber ein Stiidirender der Philologie
und ein Gleicher der sum, iiach Absolvirung eines
geraiiineii Theiles ihrer Studien zur Kelle und Axt
greifen, dürfte in unserer Zeit zu den seltener vor-
kommenden Fällen gerechnet werden Thatsiichlich
aber besuchen zwei solcher früheren Studenten, die
bereits eines Thciles ihrer Lehrzeit als Maurer
bezw. Ziminerer genügt haben, die technischen Fach-
schuleii der Stadt Vuijtehude bei Hainburg. Beide
erstreben das Ziel, nach Aneigiiiing der Praxis und
Theorie des Gewerbes ihrer Väter, in Zukunft als
Vaugewerksmeister aufzutreten.

»Wie Yu nur, so ich Hin«
Hunioreske von Paul Böttcheix

Ollle Rechte vorbehalten. �- Uleiihixllteiey �Jtr. ltl vom ll. Juli ihm·
 Fortsetziiiig.!

»Gutes Miidchens wegen sich auch noch Unhüsiickx
keiten zu schiilden koininen lasfeii, das fehlte gerade
noch!� sagte Oskar, mit sich selbst unzufrieden, als
er ivieder allein war und langsainen Ganges seiner�
Wohnung zuschrittz »das darf nicht wieder vorkom-
111en.� Und als er endlich in seinem Zinmier ange-
langt war und das Haupt gedankenvoll in der Spann
stützend wieder vor dem Schreibtisch saß, da war es
ihm rein iinm"öglich, einen klaren Gedanken zu fassen.
Das Vkädcheii ivollte ihm durchaus nicht aus deni
Sinn und zieiiilich uiigehalteii ivarf er die Feder auf
die Seite, weil unter solchen Phantasie-Bildern keine
ersprießliche Arbeit gedeihen konnte.

klcicht viel besser erging es dem jungen Ntiidchen
ivelche langsaiii und tiefsinneiid, das Kiirbchen ani
Arme, den Heiniiveg angetreten hatte. »Der Pcann
wäre nicht übel�, ober �ber Titel Frau Doktorin
ließe sich hören«; f0 etwa lautete Jdas Selbstgespräch,
und kopfschüttelnd fuhr sie fort: �ich möchte 1111r wissen,
warum der Maiiii nicht meinen wahren Namen er:
fahren soll, der wird mich doch nicht nehmen, wenn
ich nur die Tochter der Haushälterin bin? Otto soll
mir aber jetzt sofort Aufschluß darüber geben!� Hier:
mit beschleuiiigte sie ihre Schritte und nach kurzer sei:
war sie zu Hause angelangt, woselbst Otto sie mit
den Worten empfing:

»Nun, Ida, wie gefällt Dir mein Freund, ist er
iiicht ein ganzer Ntanii?«

,,Woher weißt Du denn überhaupt, daß ich mit
ihm gesprochen habe?�

»Ich denke nur, Jhr hattet doch denselben Weg«
,,Jcl! habe allerdiiigs mit ihiii gesprochen«, sagte

sie etwas piquirt, »aber ich inöchte jetzt vor allen
Dingen erfahren, warum Du inich bei dein Herrn
nicht als Deine Schwester vorgestellt hast«

,,Hast Du ihm etwa schon selbst Deinen wahren
Namen genannt?� fragte Otto.

»Nein, das that ich nicht, aber ich werde es thun.
wenn Du mir nicht ganz strichhaltige Gründe für
Dein Handeln anzugeben weist«

,,Höre, liebe Schwester, Du wirst mir das nicht
übel nehmen, wenn ich so meine kleinen Berechnun-
gen angestellt habe. Jch hätte nämlich gern gesehen,
wenn Du die Frau meines Freundes würdest, da ich
ihn als einen in jeder Beziehung ehrenwerthen Mann
kennen und achten gelernt habe. Aber für Dein eigen
Wohl insbesondere besorgt, niöchte ich, daß er Dich
nicht etwa aus Eigennutz, sondern iiiii Deiner selbst
willen, d. h. aus wirklicher Liebe für Dich heirathen
und wenn Du ihm als die Tochter der Haushälterin
begehrenswerth bist, so ist er mir als Schwager dop-
pelt willkominen.«

»So l« sagte Ida, und man mußte ihr das Zeug-
niß geben, daß sie in der weiblichen Berstellungskriist
nicht unerfahren war, »Du hast mich also hierher
kommen lassen, um mich so ungefragt an Deinen
Freund zu verhandeln. Jch muß Dir aber gestehen,
daß daraus nie etwas werden kann. Jch mag die-
sen gelehrten Pedanteii iiicht mit feiner Frauen-Erzie-
hungs-Theorie, das laß Dir ein für allemal gesagt
fein!� Mit diesen Worten hatte sieh Ida, ihren Bru-
der verblüfft zurücklassend, entfernt.

,,Frauen - Erziehungs - Theorie Z« murmelte OttV
halblaut vor sich hin; ,,er hat am Ende das Expe-
riineiit, welches er mir empfohlen, auch schon bei ihl
angewendet. Jn diesem Falle werde ich mich hüten,
dieses Zugmittel bei seiner Schwester zu wiederholen,
denn die beiden ElJtiidchen scheinen mir ziemlich gis!-
chen Charakters zu fein.�

Als jedoch Abends der Tisch gedeckt war, di!
konnte es Otto doch nicht iinterlasfen, sich noch ein�
mal nach dein Gesprächstheiiia, welches zwischen Ost«
und Jda verhandelt worden, zu erkundigeii und di!
mußte er denn zu seiner Verwunderung aus deni Vtiiiids
seiner Schivester hören, daß sein Freund keinen üblen
Eindruck auf sie geniacht habe. Er sei ein recht hüb-
scher, feiiigebildeter Mann, von bestecheiideiii Lleiiszerlt
mit dem, wenn sein Jnneres auch f0 fei, eine Fsrail
gewiß gut auskoiiimeii könne. Und als sich nach lein-
gerer Unterhaltung die Geschivister gute Nacht wünsch
ten, da sagte Jda noch: »Ich werde Dir zu Gefallen!
sein und Deinem Freund gegenüber noch einige Tag«



mein Jncognito aufrecht erhalten; aber das will ich
Dir lagen", fiigte sie eifernd hit!z!!: ,,lange wilI ich
Dein Aschettbrödel nicht fein.�

»Wenn mein Freund das Mittel wirklich ange-
ivat!dt hat«, sagte Otto mit sich selbst redet!d, als
Jda sich entfernt hatte, »so tnust ich dasselbe doch
für probat bezeichnen. Es iibt seine, wenn auch späte,
so doch sichere �lßirlung��

Andern Tages, es war ein Sonntag, morgens
in der zehnten Stunde, da ertönte wieder die Haus:
glocke auf beni Gute, und zufällig war es wieder
Jda, welche, da sie in der Nähe war, dassHiifthor "öffnete.

Der Eii!tretende tvar kein Anderer als Lskar Hei:
denreich, der schon wieder das Bedürfnis; fühlte, fei-
tten Freund z!t besuchen.

Aber dem hübschen Mädcheii gegenüber schien
Lskar {einen Freund ga!!z vergessen z!! haben, denn
er unterhielt sich beinahe eine halbe Stunde mit der-
selben, ungeachtet der ziemlich kalten Temperatur,
welche drauszeii herrschte und wenn nicht zufällig der
Gutsherr selbst auf den Hof getreten wäre, so hätte
sich die Unterhaltung der beiden Leutchen jedenfallss
noch viel weiter ausgedehnt. Zu Lskiirs Bedauern
und zu Jdiis Aergerttisz ntuszte nunmehr das Eiespräch
unterbrochen werden und Otto empfing seinen J-reund
mit der lachendeit Betnerk!ii!g: »Irieiiti der Biensch
innerlich erwärmt ist, dann ist er äußerlich gegen die
Kälte utientpfindlich.«

»Deine �lßarte mögen hie und da ihre Berechti-
gung haben�, sagte Lskar ausweichend, »dieselben
finden aber auf mich keine Anwendung«

»Natürlich!« war hieraus Lttos irotiische Entgeg-
nui!g, ,,wie sollte sich Dein sonst so kaltes Herz auf
einmal für das schöne Geschlecht erwärmt haben?
Du, der V3eiberfeii!d, iiiufztest ja mit einem �JJlale
Deine bisherigen Grundsätze iiber den Haufen geivor-
set! haben.�

,,«Jzch ein Weiberfeindk habe ich das je gelagt?�
,,Aiis Deinen bisherigen Aeuszeriiiiiseit glaiibte

ich das schliessen zu ntüsseir Uebrigens ist es ja iii!-
i!!erhii! möglich, das! ein Llcatiii gegenüber solcheiti rei-
zcndeti Kind, wie es die Tochter meiner Haushälteriit
ist, den lsetiitpf gegen das schöne Geschlecht ruhen
läszt und sich überwunden erklärei!d die Ijsiiffen streckt«

Osten, durch die Glosseti seines Freundes etwas
geärgcrt, hatte schon beabsichtigt, sich wieder zu eiit-
fernen, wenn nicht Ltto bald eii!gelenkt und ihn zu
einem Glase Grog eingeladen hätte. Bald {aßen bie
beiden Freunde gemüthlich bei einander und schlürf-
tei! behaglich das erwärinende Getränk, welche seine
belebei!de Wirkung nicht verfehlte und ganz dazu ge-
eignet war, Herrn Dr. Heidenreich die Zunge zu lö-
sen; »wenn das Herz voll ist, so strömt der Mund
über�, und so war es auch bei Lskar, der jetzt sei-
nen Gefühlen freien Lauf ließ und in glühenden Far-
ben den Eindruck schilderte, den Jda auf ihn gemacht habe.

 Fortsehiing folgt!.
Ein gziicferuft

l. Es tönt ein geller Hülfeschrey durchs ganze deutscheLa!
Ein Auf der Noth, ein Ruf des Wehs von! schönen Rhei-

nesstrand
D nein, kein Strand, keinllfer mehr, eiit wctlenichlcigenb Meer,
So wälzt von Mannheiin bis zur Sszfalz er bra!!sei!d sicher.

2. Der Strom reistt nieder voller Isuth der Dämme
tttiiistgebäti

Und schaurig durch die St!!ri!i!iacht heult der Aerinsteit
Hiilfsxjeschreh

Wohl fahren Schiffer kühit und keck mit leichtein Nachen aus!
Und retten, was zu retten ist, trott Sturm und Flutheitbrauss

21. Wohl miiheii Bürger und Soldat sich übermensch-l.
Doch trottdeiii fordert hohen Zoll das grosse LhellettkjriiblEs lat!de!i in den Bauniallee·ii, in mancher engen Schlucht
Viel Alenscheiileichein die den Tod wohl selber nicht gesucht.

4. Es brach der Damm � es rifi die Fluth ihr innr-
sches Htiusleiti ein,

Das Wasser ward ihr Leichentuch, ihr !!asser Totenschreiih
Jhr Hab und Gut ward weggeschtveitintt zuii! deutschen

Meeres-wird,
Und Trümmer« decken weit und breit den iiberichiuemmten

Strand!
 Ein »Fri"ihlicl! Pfiilz und Gott erhalten" so heißt es

heut� nicht mehr,
Die schöne Pfalz wird heut« genannt »das wüste PfälzerMee !
Wohl ragen Dächer hie und da aus ioildeii! Strudel auf,
Doch auf den Firsten sitzen die Familien zu Hauf!

6. Und starren nieder in die Fluth, die stündlich höher«
!gt,

Die um des Hauses Pfeiler wühlt und schon das Dach
erreicht.

Die Ernte fort, das Vieh ersäuft! � Der Mann starrt· nmelan:
�D, lieber Gott, verzeihe mir, wenn Böses ich gethan!«

7. Es tönt ein geiler Hiilfeschrei durchs weite Vater:n
Allzeit tun! dbelfeii gern bereit ist Teutschlaitds Volk bekannt,
ll!!d sollbz der lehte Grofcheit sein, der Aerniste theilt ihn

willig
Mit seinen Llrüderit hier am dlihein, so ist es recht und

billig!Odenkirchen  .�. W. V.
Die von detii hiesigen zbläiitterTiiriiBereit!

zuni Seiten der nbtlileibenben hheinlanbei� ver
itustaltete Sammlung; hatte svlgiiides E«r«gel«-!iii·!.
 gingen ein: voit :U!�itgliedern, die nicht zur

bevorstehenden Feier, sondern sie besitzt einen höhe-
ren, dauerndereii �lßerth, als er den Schilderuitge!!
noch so gliiiizender Fissttage iitttewohiieii kann. It!
grossen, ittarkaitteii Håiiiseit giebt Dr. Ludivig Zietiisseti
ein Bild von den! ereigitistreichet! Leben des hohen
«s.!aares. Ist! begegnen vielen, noch gar nicht oder
doch wenig bekannteit Thatsacheik wie andererseits
manche Qiiiibben, die it! ungenauer oder unrichtiger
Tarstislliiitg in das Publikum gelangten, eine dan-
kenstvertlje �Berichtigung erfahren. Mit wirklicher
Freude gedenken wir der trefflichen szllustratioiien
Sie  iiehnrtci: und Heiiitstiitteit des diroitiiriiizeit und
ber Ftrriitpriit;essii!, ihre Liilditifse in verschiedenen Le-
bei!saltei«n, die wichtigsten Ereignisse in den! Leben
des« erlaiichteit »Paares, das Lsirteii in! ttriege und
in! ,«-,-riedeit, die ssortraits der hohe»  Eltern, der
Kinder« iit!d Enkel, �-- Alles das erfreut in buntem
Tsechsel das Auge. Ziir Fgerstelliing dieses reichen
Liilderschiitiickes hat sich eine Anzahl der ersten Künst-
ler, wie: Augen, Bleibtreti, Doepler, Gentz, Plock:
horst u. s. w. verbunden, und die �lSiebergabc ihrer
T�l"fli�ll1l11gi�11 in Fdvlzschnitt ist eine vorzügliche.
Ziveifelssiiliiie wird diese F«est-»«Jkr!ii!ti!er, die in so künst-
lerischer« Foriii den bedeutsamen Fissttag des Hohen-
zvllerttltaiifes feiert, in vielen Feainilieii als werthvolle
Eriniiertiitgsfchrift geschiitzt werden.

Generalslierfitiiiiiiltiitgeii kamen Atti. sei, Aestiltat
der bei der OzeiteralVisrfitiitiitltittxt veranstalteteit
Auetioii Arn. 12,15, rot! Frau Schwerin �Jim. 1,
Spieliißeiellichait �Jim. .3, S. Atti. Ei, llugeitiiiiitt
Atti. l, Turitbotis Böljiiie Atti.  i,2.�!, gefaiuiiielt
bei einein Gesangsitbetid der »Eiuteordia« �Jim.
3,50, im  Säansen also f!i�ii!. 33,20, welcher Be:
trag heut an das iittterftiitsuintsi Eviniies nach�
Littz ajAlieitt gesandt wurde. Ltkeitere ;-;uirieti-
dungeit nimmt der sliifseiittiart Herr Werticr
gerti entgegen.

Nr. 15 der- vraktifcheii Wochenblattes für alle Haus:
sratien »Fiir6 Paris« clkreis vierteljiihrlicls l Blatt!
enthält:Unter Larven die eisisigs füheiide �Brut!  �.U�1&#39;ib= v � v� .cheneriiehiing it! Siidde!!tfcliltii!d.  llnfereiTienstboieik « Diesem Buche verdanken schon Weis« Tausend

-� �ylciichenlinber.  Tas Brit-lesen.  Mode und Tracht. « . . . .
 iTas Spielen ber hilllbtl".  beiaen. Jlldissiskss "Hjyllnräimlfrüh: l»«««.k·sli«»lll««·k �6mu&#39;h|!;"�l&#39;Tl!ier-.f!osdiial. -� Drei Ha!!siiiittel. � Lie amerilaniiche �l """«««""  �mm r� &#39; Es
Zsniiissrtitu Tat! Jliiibichlachten.  lieber die zlliiiiiiss Euyenwassel 111".� Traugott Ehrhardtf.�
wahrnng einiger Jkahruinjiyiiti!kel. �- Für die Funke. "»f»·l»�.« mÄhlklislkspls ""««!s7««."«.«l«"l IF«__ Eilbclwütl�-�L l-wrm-  ._ »« Rl�cmtcl »« 1_8___iii_iiie1en Jnilagien erichiene_n ist, !
Probetiiitntiicr gratis in jeder �Biichhanblnnq. E» EkmfkmikspV"«U"!""lr«"!:""«.k""3 «i«"-"""d"«3« s

« . - . . «  LiedgtritieitriitilietteiiAtietieiiitdszxteiitti·tittitl! c;It! reich illusttirteiit llitifiblttile ersclsieii loben die E OF« ««««lk""«"«"" ��?�°°.��m �"9 �m� �Ü�: «Qlcstxsttciniilcr d» Flluatirtiql Xraltmnciticllll ! g» !-«!t«!!i!tte«dt-x·Vlesclitlteit Taiiellte ivird an! E»? »F» « ·« . , �G, » · - ._ &#39;-� Nr.1ncglienelliiin� nnb �lieiirhlnli du· Frau: Je·sllik »ZI«l·ll«1t�l-«Uc1l» zkzdqkslscll JsIITLL ktillsclslltsicil UUd H; « lii«!::!z:�.-ti!arle if! �N. illillltvUi�l&#39;lc&#39;1192lDl durch ««
tioniglitsteii ».s.tolie!ten ber. ziroiixiritizisti nnd II» TmueoitEhrh-"nrilt in Sehe �m Eintritt:
d» Fzroicpljizspksill d» dcutskzspn Hzzzmjcz �was�; tret: tust» meist! anderer! Biieltliattditrittst-n.s» « . - _ « · �. ». &#39; »  ; I eitel! �n hab-i! bei Herr-i! I-Iivailil Münze-lvon 3keusze!!,«»a·!t!»3z!. Januar« 1.88.}.  ihrem: m Nahslam�
�M. 1,50!," Dich« zrcsi-«!ciitiiiiirsi« bringt auf sitzt. :
Gibt; F lzzsvliojceiteii nicht etwa, wie giich schon ihrss �am! up« guts-Was zqzuzugjz am ·sriiljseittges Erscheinen zeigt, eine Lieschreibuiig der : �� - � ·

Bekauntmachuug
Die at! der Uicicljtlmlasientstrickt« Kreischanffccs in Sqorsisllitx helegcne Hebe-

ftcllc soll vom l. IRärz 1883 ab in! «! Lege des Tljteistgeltots anderweitig und zwar auf 4 Jahre
verpachtet werden.

Hierzu haben wir einen Teriiiiti auf
Nkittwoch den 24. Januar n. c. Vorm. 1.1 Uhr

it! dein Gafttvirtls Aiiosgesscheti Loeal it! Rcichthal anberanmt, zu nielcheiti Pachtltiftige niit
beni �Bewerten eingeladen werden, das; die �lierpcichtiingsliebiiigiingen it! unsern! Bureaii vor dein
Verpachtuitgsterttiine soivohl als auch im Terntiu selbst eiiigefelieii werdet! können; auch werdet!
solche auf Erfordern gegeti Zithltiitxt ber sibiiicilien abichriftlicl} mitgetheilt.

Jeder Bieter hat iiii Teriitine eine tlautiitii von dreihundert ZUiark baar oder in preußischen
Stacitspiipiereit von niiitdesteiis gleichen! �lßerthe zu beiibniren.

A ainslau, den 1:3. jfzitttiiiir 1883.
· Der sircisdAiisschiisz des sirisifes Natnslaiu

Bekanutmacl un .Alle miinnlieheii �Beribnen, welche Wiss! tider früher« geboren, bicsbbr aber nieder Aste-»ge-
Ulllflkkl WOWCID Oder« voit der ittittigliclntt Obei·:-Er«fah-Eoiiitiiissirtit ihre definitive Abfertigiiiig erhal-
ten, noch beim Militär gedient haben, iiiiisseii fiel! innerhalb ber Zeit

von! 15. Januar« bis zum l. Februar d.
Behiifs  Eintragung ihrer Tliatticstt it! die. Staiiiiirriille bei dein Iljiagisirat tt!elden, ividrigettfttlls sie
nach if; 2:3,l ! der Erfaizcrditttttiz von! 28. September 187.3 mit einer Geldstrafe bis «zu 31! Ah,
welcher im llnveriiiiigeitsfalle verhaltitisziiiäszige tisefiiiigitissstseafe zu inhfiitiiireii, belegt werben.

Eine Strafe bis» zu 3U Tlliark oder iterhältitisziitäszige  izesäiigtiififirafts trifft auch dikjtitkijzkn
Eltern, klioriiiiiiidetp xehr, �lirbt: iiiib R-abrifherren, welche ihre Sühne, �liillllbcl, Gesellen, Lehr-
linge, Dienftboteii oder Arbeiter, wein! sie. an! Orte, an beni sie ortsaiigehiirizj sind, beni Akagiftrat
des leliteren bis zuiu besiiitiiiiteii Terntiite zur Staminrnlle nicht anmelbeii. Bei der zllttiiiekldiittij
sind die Gelinrtss und rein. Litsuitgsscheiite mit z!!r Stelle zu bringen. «

kltaiitslii it, dett l4. Jianuar 1883. D c. r VI a g i st r a i,

Bckanutmachnug
Hsiifiilzte Tierfiiguitzi der iiiiiiigl. Jittieitdaiitur  i. ÜIIHICCÜDTDE» soll der Bedarf at! Brot,

Semmel, Fleisch, Vier« !!!!d Weizeninchl sitt« das Garnifrtit Lazaretli lnerseliist für« die seit
von! l. April 11-11-13 bit« ultima Piärz [H84 im Wege der Snhiiiiiiibii hergeben werben.

spierzit ist eiit Teriiiiii
_ anf den 21. Januar er. Vormittags 9 Uhr

im Gcscljäftslocalis des hiesigen Garnison-Lazareths, wo auch die Eieferitngs-Vedinguitgen
bis zittn bezeichneter! Tage eingeiehen werben k"öitneu, anberaiitt!t.

Etivaige Lfferten sind perfiegelt und mit ber Aitsschrift »Subntifsiou auf die Lie-
fernng von LazarctlkConsnmtibilicn« versehen bei den! utttcrzeichneteii Lazareth abzugeben.

Natur-lau, den 15. Januar 188:3. Königliches Gqkuifpq.Lqzqkkth.



Ein Notlischrei gelt durch das deutsche Land, --� ein Hiilferiif von jener Stelle, nach der
wir vertrauensvoll 511 blicken pflegten, wein! das Utigliick andere Gegenden unserer» detitscheit Vater.
landecs heimsuehtez  vertrauensvoll, weil ivir wuszteii, das; voit jener Stelle stets:- die reichste Hülfe
gespendet wurde!

Und jene Gegend, die anderen so oft geholfen, bedarf jetit selbst der Hülfe! Unter den
Fluthen des Lwchivasserg liegt der Wsotnsteiiid Teiusetider begraben tuid herzzerreiszeiid dringt 511 uns
der Ruf vom schönen deutscher! k!lheiti: »Helf: Enern ft·iere!ideii und htmgeriideii Vriiderii!«

9J111ge der Liütfertif nicht tingehiirt verhallen, uiöge, wie int Jahre 1870171 das deutsche
Volk einsteheti fiir den deutschen fliheiii und möge an �Cvfenvilligteit unsere bewahrte Stadt und
Umgegend hinter keiner anderen znriictsteheitl � Jeder der Unterzeichneten ist zur Entgegennahme
von Beiträgen gern bereit.

9111111511111, de!i 12. ���111111111r 1138:5.
Fratze, Dr. gxmotlimv _ Heimat-h, 3111111115111},

Biirgernteister Steidtineirretx Peistotx Pastor

Preuszifeher Beamten-Verein.
Generalversammlung:

Sonnabend den 27. d. Nitsk Abends 7 Uhr im Hotel zur Krone.
Tagesordnung: 1. 9iecI1111111g6le11111111.

2. Vorstandsstoaht

3. Sonstige Niittheiltingett 
Der Vorstand. 

Kolze.
Auf titeljrfetcheii Lthinselj ist wegen des am 20. d. M. stattfitide!ide!i Tiortreikiesg int Volks:

bildtitieis-Verein die Genera!:Verseininiliiug bes» LieaititeusVereiiics auf den 27. d. VII. verlegt
worden.

9111111511111, den 5. Januar 188.3.

Hierntit beehre ich mich ergebenst anznzeigety daß ich ntich �

iu Namslau als Niaurcrniecstcr
niedergelassen habe und halte mich zur Llnsfiihrung von Bauten
jeder Art, Anfertigung von Z3eichtiniieien, siostenattschlägety stat. Be-
rechnungety Sagen u. s. w. bestens empfohlen.

Namslatn den l. Januar 1883. 
zhocljacljtttitgsvoll

Otto Both,
gern. illautettneijter ttnd 3111111111.

Wilhclmstrasze

�������� Söerändjerte Hclintiett· c. v. Kornatzki�s «  ; -  7
  . D nur von jungen cdnvemen,
  Sang�: Uterrkcht !  seist. 7o sog. Wesen:
  z» Nanzgkazz» D II. EP1611101�, Fleischeriiieister
  d Der Enrsuo lnit begotittleiilsz Armut-l- g ·«-q ringen netnne ich nur nor! us« TI»«. ».««.»,JC.UJH
  Qpixtttttlioctj b?! I7�: Januar» er. p »,,».,,,,».»,»,�»»»»»»·  un .,!o c 5111- go e11e11 �nrone 111 siegen. . zrllsch»1e»b«»scb»,e·
TTTTTHTTTTTTTTT

m; LedersGlaiizsPrtiparat von
lürnst Schmidt in Krieg»

euthiilt keine dem Leder tiachttieitigen Stoffe. Das:
selbe iiberzieht das» Leder 1!iit einer n!eicheii, iitiszerst
dehnbaren, tiefschitteirzeti Gteinznieisse, welche feine
Feuchtigkeit durchläßt, in Folge dessen das Leder
dauerhaft und geschmeidig erhält.

Niederlage sur Namstan bei
E. Fuln-ig, Weissereieisfe

Obiges vorzügliches Glanz- Präparat
ist bei mir in kJleischen wie und! nach Gewicht vor:
rätl1ig und halte setbigesJ bestens empfohlen.

E. Fuhrig.

Guten, reinen

I! Getreide-Koru 3;�;
offerirt a Litcr 0,50 bis l Mark in jedem
Quantunt

l Gl"a8sehrcitili, I Tisch
und vcrschiedenes Hansgeräth ist bald zu
verkaufen. silosterstrafke No. 7,

2 Treppen.
�Derjenige Herr ans Namslmy welcher vor

iitirzeiti in Angelegenlieiteti seiner Dattdschtifieni
Satnuiluttg int Sttindehaiise zu Brei-lau eine
Jttigkiittft erhielt, wird ersucht, seine Adresse in
dieser Tlliieieleeienheit dent Eiusender dieser Attnoiice
sehr gefeittigst mitzutheileit Die Adresse dieses
letzteren ist in der filed. d. Pl. zu erfahren.

Am l.4. d. 9111s. ist auf dent Wege vom
xllbraheinrsehen bis» Schwerittsscheit Heiuse ein schwat-
keg tlortemonnair mit 60 111g. nnd 2 silbernen Son-
drn verloren ivorben. Finder wird erfucht, das-
selbe gegen Belohnung abzugeben bei

S. Schwerim
sVertniethttngj Eine Stube i!!t zweiten

Stock vornherattg mit zivei Fenstern ist zti ver-
mietheii und bald zti beziehen. 

H. Krichletn
sVerniiethtttigspj Eine Wohnung int ersten

Stock, bestehend ein«:- 3 Ziinmerty Ktiche tiitd dem
nöthigen Beigelas3, ist an ruhige Nliether votn
1. Juli ab zu vermuthen. 

L. Vettern.

die  83etreide-storit-Brettiterci
J. A. Kabus.

Weiufässcr
laufe in jeder tsörtisze

600 Thlr.
zur ersten Hypothek werden bald zu leihen gesticht
Von wem, ist 511 erfr. in der Exp. d. Pl.

--------------

AAAAAAAA.

Kein Landwirthlf
sollte versäumen: sich aufgmlies-
genc lundurirlhschaftliclne Zei-

tung zu nbonniren!
Ohne rationellen Betrieb auf titrnndleige und mit

Benutziitiei aller neueren Fortschritte atif de!!t tilettiete
der Landioirtljfctjaft ist heut 511 Teige selbst dent klein:
sten Latidtvirtlj daH Ankeiinpfeti 11e11e11 die Coneiirretiz
du«! Erzielen einer entsprechenden Bodenrente fast un:
möglich gemacht. Der 3111111111 11111f1 mit eilten Mit:
tet!i gefiihrt, alle Faktoren in Betracht eietogeii ii!id
der Leindtvirthscijeift dienstbar gemacht werden. Tiefe
Aufgabe 111 erfüllen ist kein Blatt geeigneter alt-« diein Frankfurt a. M. erfd1eine11be

Deutsche- xtllgeiiieiite Zeitung

Landwirthsehaft, 
Garteutiau tind Iotsttursett

vereinigt mit der zzeitfchritt türO
Vtehhaltung 
O I I S

und Vkilchimrthseljaft
 erfcheint wöchentlich 1 El.leil!.

Die Redactiott ist stets« bestrebt, durch �Beitrage
der hervorragendsten Fachautoritäten nach jeder
Richtung hin dem Leindtoirtli die neuesten Forschun-
gen nnd Entdeckungen ber Wissenschaft, toetehe sein
Gebiet berühren, zugänglich zu machen, wie eiuch durchErörterung aller den Landwirth in sei!iei!i �Beruf
interessireiideii Fragen seitens» tiichtiger practisch-er-
fahrener Berufsgenossen, 111111 mit tinutictseii Quin-
ken iitid Neithschteieieii rechtzeitig an die Fjeiiid in
gehen, so dass er bei Beginn seiner betreffenden
Arbeiten schon in der Zeitung alle darauf bezüg-
lieben Fragen erörtert gefunden und sich nnnineljr
die Erfahrungen Anderer 111 �.l1�11l_1e11 11111111e11 kennt.

Aufzerdestii bringt die kzeittiiiei eitle den Seindniirtti
interessireiideii kleinen Neuigkeiten, eitle Erlasse des
Landwirthschaftsministeriums, ber Gesetzgebung,ijteueg aus der Praxis, die Fruchtpreise ber heben:
tenften Pteirlte des; sen: und Yliioteiiidea Je. III� Un-
ter Rubrik �Briefkasten� werden alle an
die Redaction gerichteten, die Landwirthschaft und
ihre Nebenzweige berührenden Anfragen fach-männisch beantwortet.

Für die Familie 111irb jeder �	�111n111er ber Zeitung
alt» interessante und fesselnde Yektures ein eiedieeieiiesv

sjlllitstrirteki TsxlnterttiitttntgkitilxittII&#39; gratis �Q2 beigegeben. - « Abonnements-
preis bei jeder Peifteiitsteilt Use!stzeituiieiouerieicljins;No. 1195! nur Mk. L50 "7 vier-
tetjtiljrtich  und 15 «l.lfg. Llestellgeldt see-der Mind-
Briefträger nimmt Bestellniigeii von Ltboiiiieiiietitce
entgegen. � Leindibirthscheiftticiie Vereine erhalten bei
direetein Bezug von inindestenv f« tsijeiniiteireii be-
sonderg günstige »ttedingitiieieii.
Jttserste trotz der isoliert Auflage pro 511e:

sualtene Dlsetilieile nur 30 �läfennige.
Tüchtige und solide Acquisiteure werden

jederzeit allerorts angestellt.

Zutn Wnrftabettdbrot
ladet auf heute, Dinstagy ergebenst ein

�V. Schunnnnn,
Ljotel zur goldenen Stroms.

Zmu Wnrstabeitdbrot
leidet auf heute, Dinstaxh ereiebenst ein

J. A. sIabus.
Vorm. l0 Uhr Ltkellfleisch iittd 2setltvttrst.

scszqletreidcniarttprseife der Stadt Iieinislaii
voiii 13. Januar 188:}.

11151111111. 91111111-1�. Uliedrikiitetu
J!- 4 M. H .16

9S3ei5e11 1U !.liilogr. te; »7 ! 1U D120 If! «�
tsjerstc - H sie! 1:1 fett! 1:1 fee!
Fgafer 11 sen! 11 120 «! 80Roggeii - 12 sitt! 11 fett! 1 IV!
Kartoffeltt 4 ;--� � s� � �-
säen  pro 50 Rilogr.! J  � � f� � J�
Stroh  pro Schock! 16 1» e� l� 1Butter  pro Eiter! 1 IN! -- i� « l"

Vckantwortlicher �Jiebacteur: _D5_!ar Ovid.Druck und Verlag von O. Opitz 111 9111111511111.
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